Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


A. 135. Mittwoch 125 13. Juni. 1838. 


Bekannt em ach un g. 


Den Inhabern hieſiger Stadt⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinfen von den Letzteren für 
das halbe Jahr von Weihnachten 1837 bis Johannis 1838 in den Tagen vom 19ten bis einſchließlich den 30. Juni dieſes 
Jahres täglich, jedoch mit Ausnahme des Sonntags, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr auf der hieſigen Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. ö 

u Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obligationen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zinſen⸗Erhebung ein Ver⸗ 
zeichniß, welches 1) die Nummern der Obligationen, g g 
2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 
4) den Betrag der Zinſen 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird an die baldige Einziehung der bisher unerhoben gebliebenen dies fälligen 
Zinſen hierdurch ausdrücklich erinnert. 

Eben ſo werden diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, welchen am verfloſſenen Weihnachts⸗Termine Kapitalien gekündigt 
worden ſind, hierdurch aufgefordert, die gekündigten Kapitalien in dem Zeitraume von 19. bis 30. Juni dieſes Jahres in Em⸗ 
pfang zu nehmen, widrigen Falls diejenigen Kapitalien, welche bis zum 30ſten dieſes Monats nicht erhoben worden, eben ſo, wie 
die bis dahin nicht in Empfang genommenen Zinſen, ſofort zum Depoſitorio des hieſigen Königl. Stadt⸗Gerichts werden einge⸗ 
zahlt werden, um den ferneren Zinfenlauf von dieſen Kapitalien zu hemmen. 

Breslau, den 6. Juni 18388. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
N we verordnete: 2‘ 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 8 EIER 
Inland. N ftüher offen geweſenen Durchgangswege nach dem Orient verſperrt. Der 

Berlin, 10. Juni. Se. Majeftät der König haben dem Lieutenant Kalſer ift freundlich genug, dies ohne Mißſtimmung mit anzuhören, und 
a. D. Auguſt Karl Valentin von Maſſow zu Schweſſin, die Kammer; keinen Laden zu verlaſſen, ohne reichliche Beſtellungen gemacht zu haben. 
hertn⸗Würde zu verleihen geruht. Die Ateliers unſerer berühmteren Künſtler ſind jetzt an die Reihe gekom⸗ 

Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt nach der Provinz Preußen, men, und mehren, wie namentlich dem Bildhauer Wichmann, hat er be⸗ 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maj. des Königs) teits ſeht ehrenvolle Aufträge zu neuen Arbiiten ertheilt. Ueberall läßt 
nach der Rheinprovinz, und Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog | feine perſönliche Erscheinung einen ſehr angenehmen Eindruck zurück, und 
von Sachſen⸗Weimar nach Weimar von hier abgereiſt. fo findet man es Hier auch leicht erklärlich, daß Männer, die, wie 3. B. 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General der In: | Lord Durham, mit faſt radikalen und dem ruſſiſchen Selbſtherrſcher nichts 
fanterie, General Adiutant und Staats: Minifter des Kalſerlichen Hauſes, | weniger als zugethanen Geſinnungen nach St. Pitersburg gekommen, faſt 
Fürſt von Wolkonski, nach Dresden. Der Gineral⸗Major und Chef begeiſtert für die Perſönlichkeit des Monarchen waren, als ſie die nordiſche 
des Stabes Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, von Neumann, nach Hauptſtadt wieder verließen.” 
der Provinz Preußen. Der Chef des Geheimen Ober⸗Tribunals, Sack, Stettin, 9. Juni. Nach den geſtern Nachmittag eingegangenen zu⸗ 
nach Kiſſingen. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Medizinalrath und Präſident verläſſigen Nachrichten trafen Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland 
des Kuratoriums für die Krankenhaus⸗ und Thierarznelſchul-Angelegenhel⸗ mit Allerhöchſidero Söhnen vorgeſtern Abends nach 10 Uhr in Swine⸗ 
ten, Dr. Ruſt, nach Schleſien. 5 mände ein, beſtiegen ſogleich das daſelbſt ſtationitte Kriegsdampfſchiff 
„Hercules“ und gingen nach 1½ Uhr in See. Dem Vernehmen nach 
werden auf der Höhe von Dalarde zwei Dampfſchiffe bereit ſtehen, auf 
welchen die Großfütſten Nikolaus und Michael nach St. Petersburg, Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Thronfolger aber auf dem „Hercules“ 
nach Stockholm dle Reife fortſetzen. Wohin St. Majeſtät der Katfer ſich 
begeben werden, iſt noch nicht genau bekannt. Das Dampfſchiff „Pro⸗ 
worniy“ iſt, um reparirt zu werden, in Swinemünde zurückgeblieben, auf 
deſſen Rhede am 6. Mittags außer dem Kriegslugger „Oranienbaum“ 
noch drei Ruſſiſche Fregatten eingetroffen waren. Dem Capitain Blume 
des Damp ſchiffes „Kronprinzeſſin“ haben Se. Kaiserliche Majeſtät, als 
Anerkenntniß der mit großer Umſicht ausgeführten und bel den Krüm⸗ 
mungen der Oder, insbeſondere aber während der im Haff aufgeftiegenen 
ſtürmiſchen Witterung, ſchwlerigen Bugſirung des „Proworniy,“ einen 
werthvollen Brillantring allergnädigſt zu verleihen geruht. a 

Breslau, 12. Juni. Am 10. Juni find Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm (Bruder Sr. Majeftät des Königs) nebſt Gemahlin, 
und die Prinzen Waldemar, Adalbert und die Prinzeſſin Marie, Königl. 
HH., von Berlin kommend, in Fiſchbach eingetroffen. 

Coblenz, 3. Juni. Die von geſtern datirte Nr. 152 de s 
Würzburger Zeitung theilt, in einem Korrefponbenz ⸗Attitele Pe gun 
vom 29. v. M., dae Gerücht mit, daß preußiſcher Seits kürzlich der Bes 
ſuch baieriſcher Hochſchulen verboten worden ſei. In Beziehung 
hierauf wird die Bemerkung nicht unwillkommen fein, daß die von unſe⸗ 
rer Regierung früher, wegen gefährlicher Verbindungen unter den Studi⸗ 
tenden auf einigen Univerſitäten, erlaſſenen, den Beſuch der letzteren ein⸗ 
ſchränkenden Vorſchrlften, neuerdings keinerlei Schärfung, wohl aber manche 
Milderung erfahren haben, und daß namentlich von einer gegen baleriſche 
Hochſchulen insbeſondert gerichteten Maßregel hier nichts bekannt iſt. (K. 3.) 


Namslau, Maurer. 2) Karl Hiltmann aus Walden bur 
g, Maurer. — 
b. Die kleine ſilbeene Medaille erhalten zehn Schüler: 1) Julius 


Hayn aus Peterwitz bei Trebniz. Maurer. 9) Frledrich Mohr aus 
Kiel, Zimmermann. 10) Ludwig Schröder 2 Gldeen, A 
mann. — c. Als außerordentliche Anerkennung erhält Auguft 
Gude r aus Breslau, Maurer, zwei Hefte der Mauchſchen Verzierungen. 
Man ſchreſbt aus Berlin: Man fiehe den Kaifer täglich inmitten 
unſerer Bevölkerung und voller Theilnahme für die großartigen hier kon⸗ 
centritten Werkſtätten der Wiſſenſchaft und der Kunſt. Auch die Nieder⸗ 
lagen unſerer gewerbfleißigen Mitbürger beſucht er häufig, und dabel begeg⸗ 
net es ihm wohl zuwejlen, daß ein ehrlicher Fabrikant, der den im Givil- 
zo gekleideten Kaifer, feinem Wunſche gemäß, nicht erkennt, oder wenig: 
ens ſo thut, als ob er ihn nicht kenne, von dem unheilbaren Schaden 
ſpricht, der der deutſchen Induſtrie dadurch erwächſt, daß Rußland ihr die 
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Deutfhland 


Frankfurt, a. M., 6. Juni. (Privatmitth.) Der vor längerer Zeit 
fär dieſen Sommer angekündigte, kürzlich aber wieder in Zweifel geſtellte 
Beſuch, den der k. öſterreichiſche Haus⸗Hof⸗ und Staats⸗Kanzler Fürſt von 
Metternich auf ſeiner Domaine, Johannisberg am Rhein, ablegen 
ſollte, wird nunmehr doch, wie man mit Beſtimmtheit erfährt, ſtatthaben. 
Auf der Reiſe dorthin begriffen, wird der Fürſt am 25. Juli Frankfurt 
paſſiren, ohne ſich hier aufzuhalten. Während ſeines Aufenthalts auf dem 
Johannisberge wird derſelbe unſere Stadt mit feinem Beſuche beehren und 
namentlich, wie man ſchon jetzt vorläufig weiß, einmal beim H. Bundes⸗ 
präſidlalgeſandten, Grafen von Münch⸗Bellinghauſen, und das andere Mal 
beim Banquier H. A. N. v. Rothſchlld ein Diner annehmen. Da es 
nun nicht minder gewiß iſt, daß ſich Fürſt Metternich nach Böhmen, 
zur Epoche der dortigen Anweſenheit der Monarchen von Rußland und 
Preußen, begeben wird, ſo iſt wohl zu vermuthen, es werde dieſer Staats⸗ 
mann unmittelbar von dort aus ſeine Relſe nach dem Rhein antreten, und 
bier bis zu dem Zeitpunkte verwellen, wo er zur lombardiſchen Königs krö⸗ 
nung nach Mailand geht. — Here Carl von Rothſchild, der im Begriffe 
war, ſich zu feiner, in London an ihren Vetter Lyoffal von Rothſchild 
verheiratheten Tochter, einen Beſuch abzulegen, erkrankte plötzlich und hat 
ſich daher genöthigt geſehen, ſeine Reiſe zu vertagen. Wir erwähnen die⸗ 
ſes an ſich völlig bedeutungsloſen Umſtandts, weil öffentliche Blätter von 
dieſer Reife viel Aufhebens gemacht und unter Anderm angegeben haben, 
es beabfichtige dieſer Banquier das Haus Rothſchild bei der bevorſtehenden 
Krönung der Königin Victoria zu repräſentiren. In der That, lieſt man 
dieſe und andere ähnliche Zeitungsangaben, ſo möchte man faſt glauben, 
es habe die viel berufene Geldmacht bereits Rang unter den Herrſchern der 
Erde genommen, oder aber es beabſichtigten die reſpektiven Journaliſten, ſich 
über ſie luſtig zu machen. — Man erzählt ſich in hieſigen Zirkeln Fol⸗ 
gendes: Die Gräfin Roſſi hatte erfahren, daß die durch Nervenlelden 
an das Krankenbette gefeſſelte Tochter eines hieſigen Kaufmanns, bei Ge: 
legenheit der in der Katharinen⸗Kirche ſtattgehabten muſikaliſchen Auffüuͤh⸗ 
rungen ihr tiefſtes Bedauern geäußert, durch ihren Zuſtand verhindert zu 
fein, ſich den Genuß der ſchönen Stimme diefer fo berühmten Künſtlerln 
zu verſchaffen. Gräfin Roſſi beſchickte ſofort die Kranke, um ſie wiſſen zu 
laſſen, daß ſie bereit ſei, ihr dieſen Genuß, bel einem Beſuche, für den 
ſie nur die Stunde zu beſtimmen habe, zu gewähren erbötig ſei. Der Va⸗ 
ter der Patientin verabſäumte nicht, Frau von Roſſi für diefen Beweis 
ihres menſchenfreundlichen Wohlwollens ſofort ſeinen perſönlichen Dank, 
in feinem und feiner Tochter Namen, zu erſtatten und der Beſuch wurde 
auch wirklich, unter Beobachtung der bei ſolchen Gelegenheiten üblichen 
Courtoiſien, abgelegt. Das nenne ich Leutſeligkeit! — 

Hamburg, 8. Juni. Die hieſige Neue Zeltung berichtet, daß der 
bekannte Schriftſteller Harro Harring von Helgoland, wo er ſich zu⸗ 
letzt aufgehalten und wo er einen Streit mit dem dortigen Britiſchen Gou⸗ 

verneur gehabt, auf einem Engliſchen Krlegsſchiffe von 14 Ka⸗ 
nonen, gefeſſelt nach England abgeführt worden ſei. : 
Großbritannien. 

London, 5. Juni. Die Gerüchte über eine bevorſtehende Modifi⸗ 
zirung des Kabinets erhalten ſich, obwohl ihnen nicht viel Glauben 
geſchenkt wird. Für den Fall, daß wirklich ein Coalitions⸗Miniſterium zu 
Stande käme, bezeichnet man Sir Robert Peel als Kanzler der Schatz⸗ 
kammer an die Stelle des Herrn Spring⸗Rice; auch meint man, daß Lord 
Palmerſton, Lord Glenelg, Herr Poulett Thomſon und Sir John Hobhouſe 
ausſcheiden und durch Lord Stanley, Sir James Graham nebſt zwei an⸗ 
deren Konſervativen erſetzt werden dürften. . 

Bei Kilkenny in Irland fand kürzlich auf freiem Felde eine große 
Volks verſammlung ſtatt, zu der ſich an 150,000 Bewohner der Grafſchaf⸗ 
ten Waterford, Werford und Tippe rary eingefunden hatten, die den ein⸗ 
müthigen Beſchluß faßten, ſich lieber den äußerſten Entbehrungen zu un⸗ 
terwerfen, als den Zehnten noch ferner zu entrichten. Auch iſt es bei 
Waterford am 1. Juni wegen des Zehnten wieder zu einem Scharmützel 
zwiſchen der Polizei und dem Landvolk gekommen, wobei ein Sergeant, 
ein Korporal und ein Gemeiner ſo ſchwer verletzt wurden, daß man an 
ihrem Aufkommen zweifelt. 5 ’ 


Frankreich. 


I Paris, 4. Juni. (Privatmitth.) Die Kammer hat der Schweſter Napo⸗ 
leons eine lebenslängliche, unvererbliche Penfion von 100,000 Fr. bewilligt. Die 
Regierung war vorſichtig genug, die Anſprüche der Wittwe Murats zu umgehen, 

und forderte die Bewilligung der 

Allein wenn fie in diefem Syſteme konſequent fein wollte, müßte fie jedem 
Gliede der Napoleoniſchen Dynaſtie, daß eine Penſion brauchte oder an⸗ 
fpräche, eine bewigigen. Die dazu erforderlichen Summen würden aber die 
Napoleoniſchen Eroberungskriege bedingen, wozu die Regierung weder Luft 

noch Kraft zu haben ſcheint. Doch die Konſequenz iſt weder bei der Re⸗ 

gierung noch bei der Kammer an der Tagesordnung. Dieſelben Deputir⸗ 
ten, welche in breiten und langen Reden, um der Wittwe des im Kriegs⸗ 
dienſte ergrauten, und an der Spitze der Belagerer Konſtantines gefallenen 

Damremonts von 10,000 Fr. 4000 abzuknauſern, die Kammer und das 
Land langweilten, hatten keinen Funken Geduld, die Frage der erwähnten 

Penſion zu erörtern, ſchrieen nach Abſtimmung und vertrieben jeden Red⸗ 
ner von der Trübune, um der Schweſter Napoleons, die fie von der Wittwe 
Murats trennten, 94,000 Fr.! mehr als der Gräfin Damremont zu be⸗ 
willigen. — Als das Kriegs⸗Budget in der Kammer zur Diskuſſion kam, 
und dieſe Miene machte, es zu beſchneiden, erklärte die Regierung, die Ge⸗ 
biete von Luxemburg und Limburg ſeien in Gefahr; es ſei daher eine 
Vermehrun des Milſtair⸗Etats und des Kriegsbudgets unumgänglich noth⸗ 
wendig. e Kammer nahm die Ecklärung in gläubiger Zuverſicht an, 
und enthielt ſich der beabſichtigten Operatlon der Beſchneidung. Nun die 
Regierung erlangt, was fie wollte, erklärt ſie durch ihr Organ reyue de 
deux mondes (bie alle 14 Tage erſcheint): „Frankreich, das den Traktat 

der 24 Artikel untetzeſchnete, wird es feiner Ehre ſchuldig halten, den Kö⸗ 
nig von Belgien nötpigen Falls zur Annahme der 24 Artikel zu zwingen.“ 

Wenn alſo Leopold wirklich auf den Volkswunſch feiner Belgier und die 


ſogenannten Straſſener Manifeſtationen geſtütz, die Anerkennung der beſag⸗ 
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Panſion als einen Tribut an Napoleons⸗Rubm. 
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ten Artikel verweigern wollte: fo wird daſſelbe Frankreich, welches vor einl⸗ 
gen Jahren gegen Holland Antwerpen für Belgien erobern mußte, gegen 
daſſelbe Belgien für daſſelbe Holland gerüſtet und gewappnet zu Felde 
iehen. 8 
‘ 87 wird morgen der Kammer einen Geſetz Entwurf wegen der Konz 
zeſſion des Italieniſchen Theaters vorlegen. Dieſe Konzeſſion wird 
einer Kompagnie ertheilt werden, an deren Spitze ſich Herr Berlioz br 
det. x . 
2 Der Munizipal⸗Rath der Stadt St. Quentin hat im feiner 
Sitzung vom 1ſten d. einen Beitrag von 1 Million zur Erbauung 
der Eiſenbahn nach der Belgiſchen Grenze votlrt, falls dieſelbe 
durch dieſe Stadt geführt werden ſollte. Zugleich hat man ſich erboten, 
alle Kummunal⸗Grundſtücke, die die Bahn berühren würde, ohne 
Entſchädigung abzutreten. Ein ganz ähnliches Anerbieten iſt von 
dem Munizipal⸗Rath der Stadt. Amiens gemacht worden. ü 
Bei den Pferderennen in Verſailles, die ſehr zahlreich beſucht wa⸗ 
ven, hat das Glück dem Lord Seymour nicht wie gewöhnlich gelächelt, im? 
dem faſt alle Preiſe durch die Pferde des Herzogs von Orleans gewon⸗ 
nen worden ſind. i f 
Bei dem mehr erwähnten Panorama de l'Allemagne von J. Sa⸗ 
vope ſind unter Andern folgende Mitarbeiter genannt: Ampere, Profeſ⸗ 
for. am College de France. Barthélemy St. Hilaire, Profeſſor am Col: 
lege de France. Beuermann aus Frankfurt. Böttger aus Erlan⸗ 
gen. Carové aus Frankfurt. Couſin, Pair von Frankreich. Dahl⸗ 
mann. Depping in Paris. Duller in Darmſtadt. Gans in Ber 
lun. Gervinus. St. Marc⸗Girardin, Profeffor der Sorbonne. Die 
Brüder Grimm in Kaſſel. Gutzkow in Hamburg. H. Heine in Paris. 
Jules Janin. Lachmann in Berlin. Laube zu Muskau in Schleſien. 
Leo in Halle. Letminier, Profeffor am College de France. Lewald in 
Stuttgart. Menzel in Stuttgart. Mundt in Berlin. Pfizer in Stutt⸗ 
gart. Poppe in Tübingen. Ranke in Berlin. Fe. v. Raumer in Ber 
lin. Reck in Göttingen. Ritter in Berlin. Ritter in Göttingen. Ro 
ſenkranz in Königsberg. Rotteck in Freiburg. Schadow in Düffelvorf. 
Schlegel in Bonn. Schöalein in Zürich. Spazier in Paris. Schorn 
in Weimar. Guſtav Schwab in Stuttgart. Spindler in Baden. Strauß 
in Stuttgart. Tieck in Dresden. Varnhagen v. Enſe in Berlin. Graf 
Vilain XIV. aus Belgien. Weber in Stuttgart. Welcker in Freiburg 
Wiegmann in Düſſeldorf und Zſchokke in Aarau. (Aug. Ztg.) 


Spanien. 


Madrid, 27. Mai. Die Regierung hat den Verkauf und die Ver: 
breitung der von der Londoner Bibel ⸗Geſellſchaft herausgegebenen 
Spaniſchen Ueberſetzung des neuen Teſtaments verboten. Das unüberlegte 
Benehmen einiger Perſonen, die ſich Agenten der erwähnten Geſellſchaft 
nennen und in Valencia kleine gegen die katholiſche Religion gerichtete 
Traktate vertheilten, ſoll die Veranlaſſung zu dieſem Beſchluſſe der Regie⸗ 
rung gegeben haben. Der Uebertritt eines katholiſchen Bewohners von 
Valencia zur evangeliſchen Kirche hat ungemeines Auffehen erregt. 

* Balmafeda, 17. Mai. (Privarmitth.) Nachdem die zweite DA 
viſion in den erſten Tagen dieſes Monats die Burdera, ein Fort zwiſchen 
Portugalette und Bilbao, genommen hatte, marſchirte General Guergue 
mit ihr nach Alava, weil ſich das Gerücht verbreitet hatte, die Kolonne 
des Ribera ſel gegen Navarra aufgebrochen und er ſie von da abziehen 
wollte. Das gelang auch, und am ten ftieß er bei der Höhe von Jumlel 
nahe bei Arinnez auf 2000 Mann Infanterie und 120 Pferde. Dieſe 
näherte fi bis zur Brücke von Irunna, wo fie durch General Sanz über⸗ 
fallen und mit elnigem Verluſt zurückgedrängt wurde. Die Unſrigen folg⸗ 
ten ſogleich bis an das Fort Arinnez nach, die Artillerie eröffnete in kurzer 
Zeit eine Breſche und noch an demſelben Abend wurde das Fort erſtürmt. 
Das 1ſte und 2te Bataillon von Alava verfolgte den Feind bis unter die 
Mauern von Vittoria. 130 Mann Gefangene, 150 Gewehre und die im 
Fort genommenen Vorräthe find der Preis des Tages. — Der König hatte 
ſein Hauptquartier nach El Orrio verlegen wollen, iſt aber in Folge von 
Unregelmäßigkeiten, die ſich das 1ſte und 2te navarreſiſche Bataillon gegen 
die Munlzipalbehörde von Navarra zu Schulden kommen ließ, für jetzt 
noch einige Zeit in Eſtella geblieben, während das Miniſterlum nach Ur⸗ 
dunna geht. Die 
vinz ihre Grenze überſchreite, und in Folge deſſen hatte ſich 
Volontairs der genannten Bataillon, die Intereſſen ihrer Angehörigen zu 
vertreten, vor dem Munizipalgebäude verſammelt, und ließen ihren Unmuth 
an den Aktenſtücken aus, während fie dazwiſchen immer „viva el Rey!“ 
riefen, Der König, in feiner gewohnten milden Feſtigkeit, ließ die Unruh⸗ 
| flifter vor feinen Balkon entbieten, wo ſie ſich ſogleich unter lautem 
Vivatrufen in Reih und Glied ſammelten, und auf ſelnen allerhöchſten 
Befehl ſogleich auf einen freien Platz bei Dicaſtell marſchirten, wo Se. 
Majeſtät in ihre Mitte trat, ihnen ihr Unrecht vothielt und ſie demnächſt 
in ihre Cantonnirungen zurückſchickte. Die Anſtifter waren chriſtiniſche le⸗ 
berläufer, die ſich bereits unter den Schutz der revolutionären Fahnen zu⸗ 
rückgeflüchtet haben. Eine ernſte Betrachtung knüpft ſich an dieſe Unord⸗ 
nung an; während die Revolutionären vorgeben, für die Freiheit zu käm⸗ 
pfen, iſt es bei ihnen, wo Willkür und Tyrannei herrſcht; die geſetzmäßiige 
Freiheit aber geht mit der Legitimität Hand in Hand; — und wenn hier 
n Gewalt ſtattgefunden haben ſollte, 


ö 


wirklich ein Uebergteifen der ausübende 
ſo war dies grade bei der Volksvertretung (der Municipal⸗Junta), und die 
Freiheit, die ſich bedrückt glaubte, fand ihre beſte Garantie im Vertrauen 
auf das Wort des abſoluten legitimen Königs. — Merino gewinnt immer 
mehr und mehr Halt in Caſtillen. Außer 800 großen caſtiliſchen Pferden 
hat er zur Zeit 5 Batalllone bei ſich, und nicht bloß aus den Pyrenden, 
auch von den Ufern des Duero ſammeln die jungen Burſchen ſich um den 
alten Vater Merino. Ein Artiero (Maulthierführer) erzählte mir, wie er 
Trupps von 40 und 70 Mann auf der großen Straße von Aranda her 
begegnet habe. Aus dem Bereich einer unſtäten Expedition geht Alt⸗Eaſti⸗ 
lien allmälig, wie Aragonien in den Kriegs ſchauplatz einer ſtehenden Divi⸗ 
fion über. Das Cantapleja, dieſes Kriegs ſchauplatzes wird St. Domingo⸗ 
Silos in der Nähe des Schlachtfeldes von Metuerta, St. Domingo liegt in 
einem reizenden grünen Thalfeſſel zwiſchen fünf ſtellen Bergipigen, auf de⸗ 
ren Häuptern jetzt Merino einen Kreis von unangreifbaren Forts erbauten 


Navarteſen glaubten, daß die Munizipalbehörde der Pros 
eine Anzahl 


läßt, die das Städtchen mit feinem geräumigen Hospital einschließen, jeden 
Zugang unangrelfbar vertheidigen und mit ihren Zinnen drohend bis gegen 
die 6 Meilen weit entfernte Brücke von Atanda del Duero und den Weg 
nach Madrid ſchauen. Ban 

+ Paris, 4. Zuni, (Privatmitth.) Der Quotidienne ſchrelbt 
man von der Gränze, daß Karl V. zuverläffig Navarra verlaſſen und in 
Caſtilien eindringen wird mit 14000 Mann, wovon 4000 eine Avant⸗ 
Garde unter Tarragual bilden werden. Garcia, Präftdent der Junten 
von Navarra, bleibt in Abweſenheit des Königs Generalcommandant der 
Provinzen unter dem Einfluffe des Infanten Don Schaftian, der Eſtella 
nicht verläßt. Das erwähnte Blatt fügt dieſen Nachrichten Bemerkungen 
hinzu, die jene bezweifeln, weil die Plane des Königs gewöhnlich fo lange 
geheim gehalten werden, bis ſie beinahe ausgeführt worden. Der Con⸗ 
ſtitutionel, bekanntlich ein Blatt, das in der Fabrication auswärtiger 
Correſpondenzen alle franzöſiſchen Journale übertrifft, meldet nach einem 
Briefe vom 27. aus Logrono, Eſpartero wäre geſtern in Viana mit ſei⸗ 
ner ganzen Cavalerie — der Correſpondent ſcheint fie in der Eile nicht 
gezählt zu haben — angekommen. Buerens mit ſelner Diviſion von 
9000 Mann habe den Befehl erhalten, nach dieſer Stadt zu kommen, 
woraus man ſchließt, Esparteto habe vom Madrider Miniſterlum die Voll⸗ 
macht erhalten, Eſtella anzugreifen. — Dieſe Nachricht iſt nichts als ein 
alter aufgewärmter Brei in einer neuen Sauce, die uns aufzutiſchen der 
geſchickte Koch „Conſtitutionel“ durch die obige Nachricht der geſtrigen 
Quotidienne fi veranlnßt fühlte. Ein Poſt⸗Scriptum zu dieſem Mad: 
werk meldet, Don Carlos habe Demonſtrationen gegen Mendavia gemacht, 
ſei aber in ſeinem Rathe dazu beſtimmt worden, dieſe Bewegungen aufzu⸗ 

geben und einen Verſuch ſich nach Aſturlen zu werfen, zu machen. Diefe 
Nachricht wäre dem General en Chef zugeſchſckt worden. (Fernere Nach⸗ 
richten dieſer Art ſ. in d. geſtr. Ztg.) — Alle dieſe Nachrichten des er⸗ 
wähnten Fabrikanten bedürfen keines Commentars, da ſie für jeden Leſer 
ihren Widerfpruch in ſich tragen. Daſſelbe Blatt fagt: man melde ihm, 
Trlſtani, welcher ſich aus Catalonien mit einem in Barentera unter fal⸗ 
ſchem Namen ausgeſtellten Paſſe nach Navarra begab, wäre in Hospita⸗ 
lette mit zwei Officleren, die ihn begleiteten, verhaftet worden. Zuerſt 
nach Feix unter poliztilicher Bedeckung geführt, ſei er dann nach Perigeur 
gebracht worden. 

Belgien. 

Brüſſel, 4. Juni. Die unruhigen Auftritte der vorigen Woche 
haben ſich geſtern wieder erneuert. Im großen Theater wurde die „Stum⸗ 
me von Portici“, unter Andrang eines zahlreichen Publikums aufgeführt. 
Nach Beendigung des zwelten Akts wurde ein Zettel auf die Scene hin⸗ 
abgeworfen, in welchem dle Abſingung der Brabangonne gefordert wurde. 
Der Direktor erklärte, daß kelner der in der heutigen Oper mitwirkenden 
Sänger dieſelbe auswendig wiſſe, und er bat deshalb das Publikum, ſich 

bis zum nächſten Zwiſchenakte zu gedulden. Am Ende des dritten Aktes 
wurde die Volkshymne denn auch durch einen inzwiſchen herbelgerufenen 
Sänger abgeſungen, ohne daß jedoch das Publikum miteinſtimmte. Als 
die Vorſtellung beendigt war, verſammelte ſich eine große Menſchenmenge 
auf dem Platze vor dem Theater und verbreitete ſich unter Abſingung der 
Brabangonne und Parifienne in den benachbarten Straßen. Vor dem 
Minifterium des Innern fingen die jungen Leute an zu ziſchen und zu 
rufen: „Weg mit den Kutten!“ Als die Aufforderung, ſich zu zerſtreuen, 
welche ein Polizel⸗Kommiſſarius an den verſammelten Volkshaufen ergehen 
ließ, ohne Wirkung blieb, ging eine vor dem Miniſterlal⸗Gebäude aufge: 
ſtellte Gensdarmerle⸗Abthellung zum Angriff über und trieb die Menge 
zurück. Die Gruppen, welche ſich auf dem Münzplatze gebildet, blieben 
noch länger beiſammen, bis es endlich den herumziehenden Patrouillen ge⸗ 
lang, auch ſie zu zerſprengen, und die Straßen gänzlich zu ſäubern. Es 
wurden mehre Verhaftungen vorgenommen. „Begreift man denn nicht“ 
bemerkt ein hleſiges Blatt, „daß alle Charlvaris der Welt keine ſolche Wir⸗ 
kung hervorbringen können, wie die Kommunal⸗Wahlen vom 31. Mai? 
Im Park fanden geſtern keine theatraliſchen Vorſtellungen ſtatt, well man 
befürchtete, daß die jungen Leute, die dieſelben Sonntags in großer Menge 
zu beſuchen pflegen, darin eine Veranlaſſung finden würden, die öffentliche 


Er Sch wei z 


ören. 

Baſel, 4. Junf. Durch Krelsſchreiben vom 31. Mai theilt der Vor⸗ 
ort den Ständen eine Note der Preußiſchen Geſandtſchaft mit, in welcher 
auf die von Seite der Eidgenoſſenſchaft ausgeſprochenen Wünſche um grö⸗ 
ßere Begünſtigung ſchwelzerſſcher Induſtrieerzeugniſſe in den Staaten der 
deutſchen Zollunion, eine abſchlägige Antwort ertheilt wird, 

Der Herzog v. Orleans hat für eine katholiſche Kirche, die in 
Schaffhauſen erbaut werden ſoll, 300 Franken geſchenkt. 

a Italien. 
g 1 Mai. Am Laſten d. M. empfing Se. Päpſtliche Hei⸗ 
ligkeit Ihre Hoheit die Herzogin von Sachſen⸗Weimar, die von dem 
Königl. N ederländiſchen Geſandten, Baron von Liedekerke, eingeführt wurde, 
in elner Privat⸗Audlenz. 
Sachſen⸗Welmar find geſtern Nacht nach Neapel abgereiſt. 


„ „Amerika. 

„Der Franzſiſche Kanſal in Buenos⸗Apres, Hirt Mandeville, hat 
unterm 29. Mär 5 anſäßigen Britiſchen Kaufleuten angezeigt, daß 
der Contre⸗Admiral Leblane, Commandeur des Franzöſiſchen Geſchwaders 
auf der Süd⸗Amerikaniſchen Statlon, die Blokade des Hafens von 
Buenos⸗Ayres und des ganzen zur Argentiniſchen Republik ge 
hörigen Ufers des Rio de la Plata eröffnet habe, und daß den zur Zeit 
in dem Hafen von Buenos Apres liegenden Schiffen nur noch bis zum 
10. Mai freie Abfahrt geftattet fein werde. Die Veranlaſſung dieſer Feind: 
feligkeiten zwiſchen Frankreich und Buenos⸗Ayres if} die Weigerung der 
Regierung diefer, Republik, die dort anſäſſigen Franzoſen von dem Miliz: 
dienſte des Staats zu befreien. a 

Miszelle n. TE 
+ (Wetterſchaden.) Am 2. Juni Nachmittags entladete ſich ein 
ſtarkes Gewittet mit Hagel im Falkenberger Kreiſe dergeſtalt, daß in meh⸗ 


Der Herzog und die Herzogin Bernhard von 


abend mit plumpen Ausdrücken zu warten. 


— 


reren Ortſchaften, namentlich Kirchberg, Rogau, Roßdorf, Petersdorf, 


Sulzdorf und Baumgarten alle Feld⸗Früchte vernichtet worden . 

(Allg. Ztg.) Es find in diefen Tagen Schreiben vom Fürſt Pück⸗ 
ler aus Jeruſalem vom 1. Febr., und Sidon vom 9. April einge⸗ 
troffen. Nach den letzten Nachrichten iſt der berühmte Reiſende nun längft 
über Dimiſchk (Damaskus) nach Palmyra abgereiſt. 

(London.) Am 28. Mal wurde das Wrack einer Beigg, welches 
unter dem Fahrwaſſer der Themſe bei Grasend lag, durch den Ingenieur⸗ 
Oberſt Pasley vermittelſt einer Anzahl von Cylindern, die mit Pulver ge⸗ 
füllt waren und in den Fluß hinabgeſenkt wurden, in die Luft geſprengt. 
Als das Pulver ſich unten entzündet hatte, erhob ſich eine ungeheure Waſ⸗ 
ſerſäule gegen 100 Fuß hoch in die Luft, aus welcher unter dickem Rauch 
die Trümmer der geſcheiterten Brigg „Williams“ nach allen Seiten hin 
auseinanderftoben. ne i 8 

Am 29. Mai begann der religiöſe Wortkampf in Dublin. Als dle 
Thüren der Rotunde geöffnet waren, hatte ſich der große Saal bald mit 
Menſchen gefüllt, die zu den achtbarſten Klaſſen gehörten; doch bemerkte 
man nur wenige Frauen. Jeder der beiden Streiter, die mit ihren Freun⸗ 
den auf einem erhöhten Platz erfchienen, wählte einen Kampfrichter. Dar⸗ 
auf machte Hr. Gregg den Antrag, daß nach der getroffenen Verabredung 
ſogleich der Tag beſtimmt werden möge, wo Frauen nicht zugelaſſen werden 
ſollen, und es wurde dazu der nächſte Sonnabend gewählt. Nachdem Hr. 
Maguire um den Segen des Himmels gebeten hatte, begann der Kampf. 


+ 


Hr. Gregg machte vorher die Bemerkung, daß er nicht als Wortführer irgend 


einer Genoſſenſchaft vor der Verſammlung erſchelne, ſondern auf eigene Ver⸗ 
antwortung feine Meinungen gegen feinen hochwürdigen Gegner verfechten 
werde. Sein erſter Satz war: die in England und Irland geſetzlich ein⸗ 
geführte biſchöfliche Kirche ſei die heilige katholiſche und apoſtoliſche Kirche, 
und die römiſch⸗katholiſche Kirche ſei es nicht, Er erklärte, die engliſche 
Kirche ſei ein Zweig der römiſch⸗ katholiſchen, dieſe aber fei ſchismatiſch, 
abtrünnig und ſchädlich. Bel der Beweisführung feines Streitſatzes bezeich⸗ 
nete Hr. Gregg die römiſche Kirche als das „Welb in Scharlach“ (the 
scarlet whore), was ein allgemeines Murren erregte, und die Freunde 
der anweſenden Frauen meinten, er habe nicht die Abſicht, bis zum Sonn⸗ 
Als die 30 Minuten abge⸗ 
laufen waren, die nach den verabredeten Kampfgeſetzen jedem Streiter zuge⸗ 
meſſen find, ſetzte Herr Gregg ſich nieder und Herr Maguire hjelt feine 
Gegenrede, womit der erſte Kampftag ſchloß. 


(Die Britten als Antiquitäts⸗Räuber.) Wie wenig Achtung 
die Britten vor der Integrität der klaſſiſchen Ruinen in Griechenland ha⸗ 
ben, iſt bekannt und erweil’t ſich noch immer. So erzählt Schwarz⸗ 
wälder in feinen „Erinnerungen an Griechenland“ (Brieg, bel K. 
Schwartz), er habe junge engliſche See⸗Officjere mit Steinen nach den 
Capltälen an den Säulen des Olympleion zielen und werfen ſehen, um 
wo möglich ein Stück von ſchöner Arbeit herunter zu bekommen. Sie 
bezahlten auch arme Griechen, die da herumliefen, als Beiſtände ihrer 
Spützbüberef. Geſiel ihnen ein abgeworfenes Stück nicht, fo warfen 
fie es fort und zielten von Neuem. Ein ander Mal wollte ſich ein 
Engländer mit dem Fragmente elnes Marmorkopfes unter dem Rocke von 
der Akropolts hinwegſchleichen, aber die Wächter haben es ihm wieder ab⸗ 
gejagt. Schwarzwälder beſchuldigt die Engländer deshalb der Barbarei, in⸗ 
dem er behauptet, daß Kunſtraub fo gut wie Kirchenraub ein Verbrechen. 
ſeſ. Von den franzöſiſchen See⸗Offizieren habe man nie dergleichen erlebt 


Vierte Aus ſtel lung 


von Erzeugniſſen des Vaterländiſchen Kunftfleißes, veran⸗ 


ſtaltet von dem Gewerbe- Verein zu Breslau. 
(Fortſetzung.) 

Glas, Porcellan und verwandte Gegenſtände. 
kunſtvollen Gegenſtänden, welchen die letzte Zeitfür den Gebrauch, wie für den 
Luxus eine früher unbekannte Bedeutung und Verbreitung gegeben, ba: 
ben ſich feit Jahren unfere Kunſt⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellungen immer reich 
gezeigt. Vor allen hat Hr. Kaufmann Pupke mit ſeiner Porcel⸗ 
lan⸗Maler⸗Anſtalt, Allem, was fpäter geſchehen, vorgeleuchtet, und man 


An dieſen 


kann, ſtreng genommen, ſagen, daß er dieſen Zweig moderner Kunſt in 


Schleſien zuerſt einheimiſch gemacht. Alle Porzellan⸗Malerelen, die in 
Breslau, ja ſelbſt an anderen Orten in Schleſien entſtanden find, haben 
ſich nach diefer erſten gebildet, keine hat aber bis jetzt die Vollkommenheit 
dieſer erſten erreicht, obwohl man auch an den von Herrn Ließ (Rr. 63 
bis 73, Nr. 557 — 559) zu dieſer Ausſtellung gegebenen Porcellan⸗Arbei⸗ 
ten bedeutende Fortſchritte wahrnimmt, und ſogar recht viel Schönes 


an denſelben bemerkt. 


Wir haben in Schleſien Porcellan⸗ Manufakturen, unter denen die 
Hirſchberger wohl die vorzüglichere iſt. Herr Ungerer, Beſitzer derſelben, 
iſt ein denkender Mann, und Ref., der mit ihm in Geſchäfts⸗Verbindung 
geweſen iſt, kann bezeugen, daß er wohl fähig wäre, auch in Hinſicht auf 
das Material und die Formen, das Beffere zu leiſten. Wie kommt 
es nun, daß Schleſien, welches alle Naturprodukte für den Porcellan beſitzt, 
Thon und Porzellan⸗Thon⸗Erde von mehr als mittelmäßiger Güte, 
den weißen und licht⸗ fleiſchfarbenen Feldſpath, in folder Qualität und 
Menge, daß er zu bedeutender Ausfuhr hinreicht, Quarz, Gpps, reinen Kie⸗ 
ſel c., wie kommt es, daß unſere Porcellane der Feinheit ganz und 


ſchöner Formen vielfach entbehren? Einen Thell hieran hat wohl die 


kurze Maitſche, und daß das durchgearbeitete Material zu kurze 
Zelt gelagert, Schuld; in China fertiget man den feinften Percellan aus 
Maſſen, die 20 und mehre Jahre lang in feuchten Kellern aufbewahrt be⸗ 
halten wurden. Was aber die Formen betrifft, fo hält es heut zu Tage 
gar nicht ſchwer, ſich die allermannigfaltigſten des In⸗ und Auslandes zu 


berſchafſen, und an geſchickten Händen zum Nachbllden ift doch wohl auch 


[Berliner, Dresdener und Franzöſiſche 


kein Mangel. Auch dieſes Mal ſehen wir die Malereien zumeiſt auf 
m G 3 f { t in 
der Friſt weniger Jahre auf Schleſiſchemz ie 
Malereien, zumal den aus der Pupkeſchen Offizin, ſo wie und recht beſon⸗ 
ders an den Verzierungen, iſt nichts auszuſetzen. Hier, wie bei Holzarbei⸗ 
ten, muß der Manufakturiſt ſich dem Zeitgeſchmack ans, wenn auch nicht 


— 


unterordnen, er muß ihn veredeln durch richtige Farbenwahl, reiche und 
ſchöne Verzierung, geſchmack volle Malerei u. ſ. f. Herr Pupke iſt noch 
weiter in das Gebiet der Kunſt hineingeſchritten und hat nicht allein auf 
Vaſen, ſondern auch auf kleinen Porcellanplatten, ſehr hübſche und recht 
warm gehaltene und fein koloritte, hiſtoriſche, Genres und landſchaftliche 
Gegenſtände dargeſtellt und gezeigt, daß man durch Fleiß und guten Ge: 
ſchmack auch recht bedeutende Schwierigkeiten befiegen könne. Wir dür⸗ 
fen hier nicht abbrechen, ohne auf Herrn Ungerers ſchöne, feſte und 
bhoͤchſt zweckmäßige porcellanene Waſſerleitungsröhren aufmerkſam ges 
macht und zu deren Gebrauch ermuntert zu haben. 

Von Glas waaren iſt ein wahrer Ueberfluß vorhanden, und na⸗ 
mentlich hat die, mit dieſen Gegenftänden fo reich ausgeſtattete Handlung 
des Herrn Doms (Nr. 325—379) vortreffliche Sachen ausgeftelt. Sie 
hatte neben inländiſchen Gegenſtänden auch ausländiſche Gläſer zu einem 
Vergleich des Werthes beider, aus ihren Lagern gegeben, und obwohl man 
den letztern immer noch, in Bezug auf Maſſe und Arbeit den Vorrang 
einräumen mußte, fo zeigten doch die Schleſiſchen Glaswaaren ungemein 
Fortſchritte und ſogar ſolche Eigenthümlichkeiten in Form und Färbung 
bunter Gläſer, die an den böhmifchen vermißt wurden. Ref. hat aus 
Liebhaberei alte Gläſer geſammelt, und eine ſchöne Auswahl durch einen 
Unglücksfal eingebüßt, ſeitdem wieder geſammelt und hat ſich mithin für 
dieſe Gegenſtände einige Einſicht erworben. In Bezug auf Schleſien, fo find 
die Glaswaaren aus älterer Zeit, d. h. vom Ende des ſiebenzehnten bis 
in die ſiebziger Jahre des achtzehnten Jahrhunderts und noch wohl etwas 
ſpäter, namentlich aber die ältern, vorzüglich gearbeitet und vor⸗ 
trefflich geſchliffen, und fie können ſich allen Glasarbeiten anderer Länder 
und jener Zeit, ſelbſt den venetianiſchen — die Spiegelgläfer abgerechnet — 
an die Seite ſtellen. Nach dieſem muß die Glaswaaren⸗ Fabrikation in 
Verfall gerathen ſein, denn bis auf dieſe letzte Zeit trat ſie, ſowohl was das 
Material betrifft, als was die Form und die Schleiferei anbelangt, hinter 
die Arbeiten der Nachbarländer zurück. Einzelne Glasfabriken, wie früher 
die zu Wel ſol ln und ſpäter die zu Simmenau lieferten, namentlich im 
Materlale, und in den ganz einfachen — reinen — Gläſern, Vorzügli⸗ 
ches, allein es ſcheint, daß das Publikum dieſe Atbeiten nicht recht gewür⸗ 
diget hätte; und doch konnten jene einfachen Gläſer aus Simmenau 
wagen, ſich den engliſchen an die Seite zu ſtellen, ja ſie hatten ſogar den 
Klang der engliſchen Gläſer. Nun hat ſich eine neue Fabrikation in 
Schreiberau, wo ſchon Glashütten exiſtirten, die aber in letzter Zeit 
nicht ſehr prosperirten, aufgethan; die Herren Preußler und Pohl haben 
ein ganz neues Werk geſchaffen, und mag auch letzterer ein böhmiſcher 
Fabrikant ſein, (und der Prophet zum Berge gekommen, wie ſinnreich be⸗ 
merkt worden iſt) fo iſt doch nun dieſe Fabrik ſchleſiſch. Es find von 
derſelben in weißen und bunten und in geſchliffenen Gläſern eine Anzahl 
der trefflichſten Sachen ausgeſtellt, Prachtpokale mit Gold⸗ und Sil⸗ 
berverzlerung, Rubin⸗Gläſer, Fruchtſchalen, Blumengefäße, bunte Gläſer 
aller Art ꝛc. mit einem Worte, es findet ſich überall ein ſichtbares Stre⸗ 
ben, das Vollkommene zu erteichen. Sehr intereſſant iſt die Wiederauffin⸗ 
dung desjenigen Glasfluſſes, den man Milleftore nennt, deſſen Anferti⸗ 
gung bekanntlich verloren gegangen, und nun in Schreiberau, irre ich 
nicht durch Herrn Fuß wieder entdeckt worden. Man konnte indeſſen nur 
kleine Platten herſtellen; nun aber befindet ſich auf unſerer Ausſtellung 

das erſte Gefäß, ein kleiner Pokal, 

von dieſem Glasfluß; der Preis iſt allerdings ein ſehr hoher, allein es iſt 
nun einmal die Bahn gebrochen, und es ſteht zu hoffen, daß man diefe 
ſchöne Miſchung noch weiter wird ausbilden, und zu allgemeinem Vergnü⸗ 
gen wird billiger herſtellen können. Die thätige Pupkeſche Handlung 
wird binnen kurzer Friſt ein vollſtändiges Lager der Schreiberauer elegan⸗ 
ten Glaswaaren errichten. An dieſer Stelle dürfen wir auch nicht unter⸗ 
laſſen, auf die Marmorplatten (Nr. 591) aufmerkſam zu machen, welche 
aus den Steinbrüchen zu Prieborn gewonnen, eingeſendet worden ſind. 
) N (Fortſetzung folgt.) b 
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T heat e r. 

Herr von Perglaß entbietet das Publikum, deſſen ungetheilter Gunſt 
er ſich erfreut, für heute zu feiner Benefiz⸗Vorſtelung. Der junge Künſt⸗ 
ler, deſſen Spiel durch feine ungemeine Vielſeitigkeit nicht verflachte, wird 
durch die geſchmackvolle Zuſammenſtellung des heutigen Programms gewiß 
den klingen dſten und ſchallendſten Dank des Publikums erndten. Die He 
denswürdigſte Bühnenkünſtlerin, Die, Bauer, wirkt freundlichſt mit, und 
ſpielt in dem, durch ſie hier bekannt gewordenen feinen Luſtſpiele „die 
Scheidung“ eine ihrer reigendften Rollen. In den Zwiſchen⸗Akten wer⸗ 
den wie Gelegenheit finden, die eben fo klangkräftige als klangweiche Gi⸗ 
ſtin, Mad. Pir ſcher, im Vortrage eigener Gefangspiegen, auch als Kon⸗ 
zert⸗Sängerin kennen zu lernen und Hr. Peters, der nach jedem Aufl 
ten immer mehr in der Gunſt des Publikums ſteigt, ſpielt die Titeltolle 
der längere Zeit vom Repertoire verſchwundenen Poſſe „der Hofmeiſte! 
in taufend Aengſten.“ Einen Beweis, wie ſehr Hr. Peters nicht 
nur auf den Effekt einzelner, außer dem Rahmen des Stücks liegender 
Theaterſpäße und Wortwitze hinarbeitet, ſondern wirkliche, komiſche Charak⸗ 
terbilder zu ſchaffen ſtrebt, lieferte ſein Herz Lewy in „Paris in Pom? 
mern.“ Seine Auffaſſung dieſer Partie wich von der, unſeres früheren, 
in dieſer Rolle ungemein beliebten Komikers vielfach ab, war aber, wenn 
gleich minder grell, doch durch Einheit der Durchführung nicht minder wirk⸗ 
ſam. Neu und höchſt charakteriſtiſch war dle zudringiiche Courmacherei 
in den Scenen mit den Bauermädchen. ; 

Die vorgeftrige Aufführung der „Fürſtenbraut“, mit Die. Bauer 
als Mathilde, zählte ich zu meinen ſchönſten Theater⸗Erinnerungen, und 
in der aufgeregten Stimmung, welche der Anblick eines, in Harmonied 
edler Formen abgeſchloſſenen Kunſtwerks, in jedem kunſtempfänglichen Ge⸗ 
müthe zurückläßt, befüge ich nach dem Fallen des Vorhangs noch nicht die 
erforderliche Ruhe, um eine fo treffliche, durchaus edle Leiſtung, wie die 
Prinzeſſin Mathilde unferer gefeierten Gäſtin war, kritiſch ruhig deleuch⸗ 
ten zu können. Dem. Bauer hat uns durch dieſe Darſtellung einen tie 
fen Blick in das Seelenleben edler Weiber thun laſſen. Wir fühlten uns 
überzeugt, daß Mathilde einſt in goldener Wiege geſchlummert habe, 
daß fie auf getäfelten Parquets herangewachſen ſei und daß die berufen? 
ſten Geiſter des Landes an der Ausbildung ihres Geiſtes mitwirkten. Wir 
ſahen eine deutſche Fürſtin und in aller dieſer Fülle von Hoheit und 
Majeſtät ein edles Weib, nur durchdrungen von der höchſten Aufgabe 
ihres Daſeins, den Mann ihrer Liebe zu beglücken. Der tiefe Seelen 
ſchmerz, wie fie das Gebäude ihrer Lebenshoffnungen zuſammenſtürzen Eis 
kann nicht menſchlich ſchöner und wahrer und zugleich edler und plaſtiſch 
beſonnener gemalt werden, wie dies Dem. Bauer gelang. Sie glich 
einer aus Phidias Hand hervorgegangenen Minerva von weißem, edlem 
carrariſchen Marmor, geröthet von dem heiligen Feuer einer Fackel in der 
Rechten Amors. Der übrigen Aufführung, namentlich des Spiels der 
Dem. Wolf (Fräulein von Wallerbach) und des Hrn. Reder des 
Sohnes (Fürſt), kann nur lobend gedacht werden. Sintram. 


Univerfitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. 

A arometer + 

12. Juni |® ſcuchtes Wind. Wemöit. 
1888. 3. L. inneres. äußeres. nieveigkr, 

Mgs. 6 u. 27“ 731] + 11, 8| +11, 8 1. 8 [R. 20% Federgewölk 
9 u. 27 7,49 + 12, 9 12, 6 3, 2 0. 1°| heiter 
Mtg. 12 u. S7“ 7,20 14, 1 +15, 6| 4, 9 [. 120 kleiue Wolken 

Nchm. 6 u. 27,“ 684] T 15, 0 16, 7 4, 6 Sd. 15% . 
Abd. 9 u. 27“ 6,84] + 14, 4 + 18, 3] 2, 6 [OR. 6 Woͤlkchen 
Minimum + II, 5 Marimum I. 16,7 (Temperatur) Sder T 18, 4 


—— . — 


Redact eur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Erklärung. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch. Zum Benefiz für Hrn. v. Perglaß: 
„1) Der Hofmeiſter in tauſend Aengſten.“ 
Luſtſp. in 1 Akt. Laſſen us, Hr. Peters. 
2) Große Arie aus Figaro's Hochzeit, geſun⸗ 
gen von Mad. Pirſcher. 3) Die Scheidung. 
Luſtſp. in 3 A. Adolphine, Dem. Bauer, 
als vorletzte Gaſtrolle. 


* 


Das Dampfſchiff Victoria 
geht Freitag den 15ten d. M. nach Stettin und 
nimmt Paſſagiere ſowohl dahin, als nach allen 
zwiſchenliegenden Orten mit. 
Nähere Nachricht, To wie Billets ertheilt Here 
Kaufmann Aderholz, Ring Nr. 58. 
Wenn an Orten, wo das Schiff nicht anlegt, 
erſonen an Bord gehen wollen, um mitzureifen, 
ſo dürfen fie ſich bei Annäherung des Schiffes 
nur auf einem Bote demſelben nähern und ihre 
Abſicht durch ein Zeichen zu erkennen geben, wo⸗ 
Bi, un Schiff ſofort anhalten und fie aufneh⸗ 
e : 


TE 

Heute, Mittwoch, den 13. Juni: letzte Vorſtel⸗ 
lung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mikroſkop, im 
Saale des Herrn Knappe an der Promenade, nahe 
der Ohlauer Straße. Anfang 7½ Uhr. Ende 
9 uhr. Billets zu Sperrſitzen a 15 Sgr., zu 
Sit plätzen à 10 Sgr., Kinderbillets à 5 Sgr. find 


in der Muſikallen⸗Handlung des Herrn Cranz 
und Abends an der Kaſſe zu haben. 
Carl Schuh. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am Sten d. M. erfolgte eheliche Verbin: 
dung meiner Tochter Ottilie mit dem Hrn. Ober⸗ 
landesgerichts⸗Aſſeſſor Schmidt I. zu Breslau, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Nieder⸗Dzierſchne, den 7. Juni 1838, 
Amalie, verw. v. Fragſtein, geb. 
Kuffka. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Ludwig Schmidt, 
Ottilie Schmidt, geb. v. Fragſtein. 


Entbindungs⸗Anzeige. . 
Die beute Morgen um 8 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau, Emilte geb. Baum, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich hier⸗ 
durch, ſtatt beſonderer Meldung, ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 
Breslau, den 12. Juni 1838. 
f Kipping, 
Premier⸗Lieut. in der ten Artillerie⸗ 
Brigade. 
Ich wohne Albrechtsſtraße Nr. 3. 
Kornek, 
AJiauſtſz⸗Kommiſſarius und 
Notarius publicus. 


(Berichtigung.) In Nr. 133 d. Ztg., S. 983, 


in der Anzeige von Damen: Bekleidung des Hrn. Hoff: 


mann, ſtatt Ohlauer Str. 37, lies Nr. 47. 


Ich warne hiermit Jedermann vor Ankauf ei⸗ 
nes von mir, an die Ordre des Herrn Abraham 
oder David Roſen blum in Diyaloszyn ausge⸗ 
ſtellt haben ſollenden Wechſels, indem ich nie ge⸗ 
gen einen ſolchen Zahlung leiſten werde. 

Dzyaloszyn, den 8. Juni 1838. 5 

a Koppel Jacobowitz. 


— — — — —ö0 ——— — — 


f 


— Bekanntmachung. — 

Einem hochgeehrten Publikum, wie allen 
reſp. Reiſenden, zeige ich hiermit. ergebenſt 
an, daß alle dieſenigen, welche nach Salz⸗ 
brunn oder Altwaſſer reiſen und ihre Sa⸗ 
chen dahin mitnehmen wollen, ſelbige durch 
mich aufs Beſte an obgenannte Orte beför- 
dert bekommen können, da allwöchentlſch ei- 4 
nige Mal meine Frachtwagen von hier nach 
Breslau, und von da wieder zurückgehen. 

Auch erlaube ich mir anzuzeigen, daß 
während der Badezeit wöchentlich 3 Mal 
eine „Perſonen⸗ Gelegenheit“ von hier nach ; 


3 
7 


Brislau, und von da wieder zurückgeht. 
Die geehrten Reiſenden wollen ſich gefäl- 
ligſt hieſelbſt bei mir und in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 51 (im weißen Hauſe) 
bei Hrn. Müller melden. 
Salzbrunn, den 8. Juni 1838. . 
Krauſe. 


28 Mit einer Beilage: 


* 
+ 
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Beilage zu MR. 135 der Breslauer Zeitung. 8 


Mittwoch den 13. Juni 1838. 


Vollendete Herausgabe. 


D a 8 7 2 
9 
E u 8 i k on, 
vollſtändiges Handbuch praktiſcher Lebenskenntniſſe für alle Stände. 
Unter Mitwirkung vieler Gelehrten und Praktiker 
herausgegeben von 
f | Th. Fechner, 
{ ordentlichem Profeſſor der Phyſik zu Leipzig. i 
8 Bände in Lexikon⸗Octav, 441 Bogen enthaltend. Mit erläuternden Holzſchnitten und Steindrucktafeln. 
Noch für den Subſcriptionspreis von 12 Thlr. Sächſ. netto vorräthig in der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Es gereicht uns zur wahren Freude, die erfolgte Vollendung dieſes gemeinnützigen Werkes ankündigen zu können. Was wir vor vier Jahren 
veiſprachen: ein Werk zu liefern, welches, tief eindringend in die eigentlichen Bedürfniſſe des täglichen Lebens, über Alles, was für daſſelbe zu wiſſen 
nicht nur nützlich, ſondern nothwendig iſt, Auskunft und Rechenſchaft gäbe, einen ſichern Rathgeber und Führer in allen Lagen des häuslichen und bür⸗ 
gerlichen Lebens: das glauben wir im Sinne unſerer geehrten Abnehmer und nach den Anforderungen unſrer Zeit erfüllt zu haben, indem wir das 
Hauslerlken als Ganzes dem Publikum übergeben. 8 

Wie unterlaſſen es, den Inhalt dis Werkes, welcher durch Proſpekte und Anzeigen hinlänglich bekannt iſt, hier im Einzelnen zu bezeichnen; 
es genügt, daran zu erinnern, wie das Hauslexikon ſich über alle Fächer des praktiſchen Wiſſens verbreitet. So iſt aus der Rechtskunde, der 
Heilkunde, der Land: und Hauswirthſchaft, mit Einſchluß der Gartenkultur und des Bauweſens, aus der Handels⸗ und Gewerbkunde, aus der geſamm⸗ 
ten Naturkunde u. ſ. w. in ihren Anwendungen auf die Bedürfniſſe des täglichen Lebens, überall der geeignete Stoff entlehnt und durch die bewähr⸗ 
teſten Praktiker ſo verarbeitet, daß der Leſer ſichere Anleitung zur unmittelbaren praktiſchen Anwendung findet. Es iſt genaue Kenntniß öffentlicher 
und anderer wichtiger Anſtalten und Einrichtungen lals des Poſtweſens, der Aſſekuranzen, der Zölle u. f. w.) gegeben, und endlich ein reicher Schatz 
von Literaturnotizen über praktiſche Gegenſtände beigefügt. Durch dieſe Bearbeitung iſt das Hauslexikon zu einem allgemeinen Erfahrungs: 
lexikon gewerden, als welches wir es ſchon früher bezeichntten, und liegt jetzt, in ſeiner Vollſtändigkeit, als ein ; 


Univerſalwerk für das Haus 


zur Benutzung vor. Es macht als ſolches eine unzählige Menge koſtſpieliger einzelner praktiſcher Werke entbehrlich, und iſt ſelbſt die 


vollſtaͤndigſte und wohlfeilſte Bibliothek für jeden Haushalt. 

Schon während feines Entſtehens erfreute ſich unſer Unternehmen einer höchſt günſtigen Aufnahme, obſchon es ſeiner lexlkographiſchen Bear⸗ 
beitung halber erſt als vollendetes Werk ſeine volle Brauchbarkeit erlangen konnte. Jetzt, nachdem dieſe Vollendung eingetreten, hoffen wir um ſo ſicherer, 
daß eine große allgemeine Verbreitung ihm nicht fehlen werde. g 3 Ä 

Zur Erleichterung der Anſchaffung laſſen wir den Subſeriptionspreis von 12 Thalern für das Ganze noch einige Zeit beſtehen, und ha⸗ 
ben zugleich die Einrichtung getroffen, daß das Hauslexikon auch bandweiſe, in monatlichen Lieferungszeiten, der Band zu 1 ½ Thlr., durch jede 
Buchhandlung bezogen werden kann. f N . = a 

In Breslau wird die Buchhandlung Ferdinand Hirt (am Naſchmarkte Nr. 47), welche ſtets geheftete, wie ſchön ge- 
bundene Exemplare des Hauslexikons auf ihrem Lager hat, gefällige Aufträge prompt realiſiren! 


Leipzig, am 1. Juni 1838, ® 
| Breitkopf & Härtel. 


Auktion. 
ar 1 Cr . e RDE und Nach⸗ 
. 2 . mittags 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen auf 
Höherem Auftrage gemäß fol. die diesjährige dem Ausiabepiahı der Biefigen Pi fa 

Kirſchennutzung auf den Chauſſeen des biefigen 5224 Ctr. ö N 

Hauptamtsbezitks an den Meiſtdletenden öffentlich verſchiedener Sorten Eiſens, zur Kaufmann Garow- 
EN werden. Wit beraumen hierzu folgende | (hen Goncurs: Muffe in Berlin gehörig, in Par⸗ 
ermine an, am: . I tien zu — r., ö < 
23. Juni, Morgens 9 Uhr, im Gaſthofe zu Ro⸗ 83 we. NONE 

ſenthal, für die Kirſchen der 1128 Bäume Breslau, den 18. Mai 1838 
1 auf der Chauſſee von Breslau bis Hünern. a Manni Auktions⸗K if 
Im vorigen Jahre erſchien: 23. Juni, Morgens 9 Uhr, im Gaſthofe zu . Edel 


So eben iſt erſchienen und vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau: 


Gedichte 
8 von 
Adelbert von Chamiſſo. 
Vierte Auflage. 
Gr. 12. Geheftet. Preis 2 Thlr. 


Verpachtung der Kirſchnutzung auf 
den Chauſſeen. 


A. v. Chamiſſo's Werke. In 4 Bän⸗ Schiedlagwitz, für die der 32 Baume da⸗ 
den. (After und 2ter Band: Reife um 
die Welt. — Ster und Ater Band: Ge⸗ 
dichte und Peter Schlemihl, mit radirten 
Blättern von Schrödter in Düffeldorf.) 
Gr. 12. Geh. 4 Thlr. 12 Gr. 

Leipzig. 

. Weidmann'ſche Buchhandlung. 


—:. —Lʃ—ͤ ! 
wi Oels, den 10. Mai 1838. Von hieſiger Land⸗ 

5 9 1 Fal un N ſchafts⸗Kaſſe werden die Pfandbriefs:Zinfen in den 
. „Morgens 9 Uhr, im Gaſthofe zu g Tagen: am 25., 26., 27. Juni c. ausgezahlt. 


An Oels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


25. Juni, SON, 3 Uhr, im Gafthofe zu 
Borne, in beiden Terminen für die der 782 | mu. 40 b. 
Bäume auf der Berliner Chauſſee von Liſſa Den 18. Juni zum letzten Mal 
bis Neumarkt. i iſt das koloſſale Rundgemälde vom St. Petersburg, 

26. Juni, Morgens 9 Uhr, im Königl. kombi- welches Jedermit der größten Zufriedenheit verläßt, 
nitten Steuer⸗Amte zu Neumarkt, für die auf dem Tauenzien⸗Platze zu ſehen. 
der 278 Bäume auf voriger Chauſſee zwi⸗⸗ Au inconnu ou plutöt à Pinconnue, qui 

Be ſchin Neumarkt und der Llegnitzer Regie⸗ s' interesse de tout son coeur pour moi, 
erſchſenen und in allen Buchhandlungen zu haben: rungs⸗Bezirks⸗Grenze hinter Maſerwitz. je remercie de tout mon coeur pour la 
in Breslau und Pleſt bei Ferd. 28. Juni, Morgens 9 Uhr, im Gaſthofe zu surprise tres agréable, faite à moi le dix de 

2 ’ Klettendorf, für die I 437 Bäume auf ce mois. eit 
der Schweidnitzer Chauſſee von Breslau ab,| r a a a 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen find an den An die Herren Raucher. 

vorbezeichneten Verpachtungs⸗Stellen, wie in den 8 Nr Feen Varinas, à Pfd. 15, 20 
f ; „Gni „Fro⸗ un r., empfehle: > 
Chauſſee⸗Barrieren bei Roſenthal, Gnichwltz, Fro 9 P. J. Oppler, Rarlöplag Mir. A 


i Wilh. Engelmann in Leipzig ift fo eben 


Hi 
(Breslau, am Naſchmalkt Nr. 47) 


Hiſtoriſches Leſebuch, 


altend 


belwl der hi aupt⸗Amts⸗Kaſſ. 
Erzählungen und Schilderungen end n en. Seel Aue zu Alen, inn In 
aus den Auelenſchriftſtelern entlehnt Jedermanns Einſicht offen gelegt. 
U 


Breslau, den 10. Juni 1838. 
für die Jugend bearbeitet Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
von i 


Dr. K. F. W. Lanz, 


Lehrer am Gymnaſium zu Gießen. 


Herren⸗ und Knaben⸗Strohhüte 
von ächtem Ital. Geflecht, nach den neueſten Fa⸗ 
Lons, welche in der Wäſche fo ſchön wie neu wer⸗ 
den, ſind in großer Auswahl zu haben bei 
Aug. Ferd. Schneider, 
Ohlauer Straße Nr. 6. 


| 5 6 
Erzählungen aus der alten Geſchichte. 
Gr, 8. 1838. Broſch. 1 Rtlr. 8 Sgr. 


Zum Porzellan ⸗Ausſchieben und 
Garten: Konzert, 
Donnerſtag den 14. d. M. ladet ergebenft ein: 
Casperke, Mathiasſtraße 24 1 
Ein modernes, hell poLirteg Sopha ift für den 
billigen Preis, 5 Rtlr. 25 Sgr. 
metei Nr. 48, 1 Treppe. N 1 
Ein großer polirter birkner Ladenſchrank, noch 
neu, welcher ſich beſonders für eine Pughandlung 


eignet, ſteht zum Verkauf Schmiede brücke Nr. 10 
parterxe. 8 


— 8 — 


| se VBortheilhafted A 
Der große und gänzliche Ausverkauf meines Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lagers, welches in allen dahin 
einſchlagenden Artikeln reichhaltig verſehen iſt, wird fortgeſetzt; ganz beſonders empfehle ich die modernſten Ge 


ſellſchafts⸗Kleider und die eleganteſten Braut⸗Roben um die Häl 


2 


nebſt dergleichen Hüten 
erläßt billigſt: 


Spahn platten, 


efälliger und geſchmackvoller Fagon, erhielt in bedeutender 


fte des wirklichen Werthes. 


Heinrich Auguſt Kiepert, 


am großen Ringe Nr. 18, dem Fiſchmarkt gegenüber. 


D. Weigert, 


Ring Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


“=” Friſchen Emmenthaler a 
Schweizer und grünen Kräuter⸗ 
| Käfe 


erhielt und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Str. Nr. 15. 


Billiger Wein⸗Verkauf. 


Noch ſehr ſchöner St. Julien und Franzwein 


pro Flaſche 10 Sgr. 
iſt noch zu Habenfbei ER 
W. Nickolmann, 


+ 


Schmledebrücke Nr. 50, 1ſte Etage. 


/ A RE ST Se, 
%. Mineral: Brunnen:AUnzeige. DI 
Mit den jetzt angelangten Sendungen natürli⸗ 
cher Mineralwäſſer neueſter Füllung iſt auch von 
der neuen Quelle in Eger 
Die Eger⸗Wieſenquelle, 
die durch ihre löſende Kraft die Eger- Salzquelle 
übertrifft, zum erſten Mal auf hieſigem Platze 
angekommen. 5 

Die günſtigen Erfolge, welche die Eger⸗Wieſ.n⸗ 
quelle dei deren Anwendung in der letzten r⸗ 
ſaiſon geleiſtet hat, bürgt für eine ſchnelle Auf⸗ 
nahme diefes Mineralwaſſers in unſerer Provinz, 
und ich glaube vielen Leidenden nützlich zu werden, 
wenn ich dieſes heilbringende Naturprodukt mei: 
nen führenden Mineralwäſſern einverleibe und ein 
ſtetes Lager hiervon unterhalten werde. 

Die in Folge des fo bedeutend geſteigerten, bei 
der diesjährigen kalten Mai⸗Witterung nicht er 
warteten vermehrten Abſatzes während des Woll⸗ 

markts vergriffenen Brunnengattungen ſind 
wieder eingetroffen, und mein Brunnen⸗Lager 
damit fo vollſtändig ſortirt, daß ich jetzt jede Be⸗ 
ſtellung mit neueſter und kräftigſtet Füllung von 

Altwaſſer⸗Brunn, 

Billiner Sauerbrunn, 

Eger⸗Franzens⸗Brunn, 

Eger⸗Salzquelle, 

Eger⸗Sprudel, 

Eger⸗Wieſenquelle, erſte Sendung, 

Fachinger Brunn, 

Flinsberger Brunn, 

Geilnauer Brunn, 

Heilbrunner Adelheldsquelle, 

Kiffinger Ragozi-Brunn, 

Kudo wer Brunn, 

Langenauer Brunn, 

Marienbader Kreußbrunn, 

Marienbader Ferdinandsbrunn, 

Mühl⸗Brunn aus Salzbrunn, 

Ober⸗Salzbrunn, 

Püllnaer Bitterwaſſer, 

Pyrmonter Stahlbrunn, 

Reinerzer Brunn (laue und kalte Quelle). 

Saidſchützer Bitterwaſſer, 

Selter⸗Brunn, 

Wildunger Sauerbrunn, ſo wie 

Eger⸗ und Carls bader Salz, ; 
ausführen kann und zu geneigter Abnahme em: 
pfehle. Frd. Guſt. Pohl, 
= in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


EEE TEE ET Set 
Zu vermiethen 


iſt eine Handlungsgelegenheit im Hofe 
Nr. 55, beſtehend in einem Comptoir, 


Es wird eine Schmiede zu pachten 
wem? erfährt man Neumarkt Nr. 30, 2 


Der viertelſaͤhrige Nbonnements⸗ preis für die 
1 Thaler 20 Sgr., fü Preis fi 
Schleſiſchen Chronik (änelusive Porto) 2 Thlr⸗ 


Albrechtsſtr. 

2 Remiſen 

und 2 Kellern, bald oder zu Johannf zu beziehen. Weizen: 
Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin zu erfahren. ae 
gluar; von Gerſte: 
tiegen hoch. Hafer: 


ir die Zeltung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 


Mein Tabak⸗ und 
Cigarren⸗Lager 


iſt wieder mit allen Sorten aufs Reichſte affortirt, |; 


M. Schlochow, 


Albrechtsſtraße Nr. 24. 


Damenputz! 


Außer ganz neuen Formen in Strohhüten, erhielt 
ich mit heutiger Poſt auch die in Wien ſo ſehr 


beliebten Zephyr \ Hüte 


und empfehle dieſelben als das Neueſte. 


T. S. Schröder, 


Damenputzhandlung, Ring Nr. 50. 


Auf die gefundenen Gegenſtände macht auf⸗ 
metkſam: W. Grell. Siehe die Anzeige im Bres⸗ 
lauer Erzähler, vom Freitag, den Sten d. Mts. 


Eine meublirte Stube für einen ſoliden Herrn 


iſt auf dem Naſchmarkt Nr. 48 bei dem Tapezler 


Kolleger zu vermiethen. 
Zur gütigen Beachtung empfehle ich mein voll⸗ 
kommen aſſortirtes Lager aller Sorten 
weißer Leinwand, Damaſt⸗ und 
Schachwitz⸗Tiſchzeug, 
a 3, 4, 5, 6 — 50 Rtlr., in den ſchoͤnſten und 
neueſten Deſſeins, ſeidene Koffet⸗Servietten; des⸗ 
gleichen Handtücher, dunt⸗ und weißleinene Ta⸗ 
ſchentücher; Berl, Kleidetleinwand Baſtard, Cam⸗ 
brics ꝛc. 8 2 
Sommer⸗-Beinkleiderzeuge 


in großer Auswahl, gemalte Rouleaux zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen. 2 
Moritz Hauſſer, 
Reuſche Str. Nr. 1, in den 3 Mohren. 


— — 


Die Weinhandlung 


Karlsplatz Nr. 1, verkauft leere Weln⸗Gebinde. 


Die Weinhandlung des P. L. 
ppler, 

Karlsplatz Nr. 1, empfiehlt ihre Weine in alen 

Sorten. 


Ein neuer Handwagen noch nicht beſchlagen, 
ſteht billig zu verkaufen. Reuſcheſtr. Nr. 62 bei 
Krauſe. 7 

Ein Haus von zwei Stock hoch iſt aus freier 
Hand zu verkaufen, Das Nähere zu erfragen 
beim Herrn Tiſchler⸗Meiſter Weiß, Bütenerſtraße 
Nr. 23. 5 


Ein in gutem Zuſtande befindliches Billard nebſt 
allem Zubehör, ſteht billig zum Verkauf, Nikolai⸗ 
thor, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 71. 


| Getreide 


Breslau, den 


satten 
2 Rilr. — Sir. 6 PM. 
1 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
— Rrtlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 


1 Ktlr. 


— tie, 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


* 


Bockelmann a. Glogau. 


Mittlerer. 
1 Rtlt. 26 Sgr. 3 Pf. 


— Rtlr. 27 Sgr. — Pf. 


Heute Mittwoch den 13. Juni: 


Auswahl und großes Trompeten ⸗ Konzert, wozu ich er⸗ 


gebenſt einlade. 
Galler, Koffetier, 
zur Erholung in Pöpelwitz. 


Einem hochzuverehrenden Publicum ma- 
che bekannt, dass ich heute Mittwoch, wenn 
es die Witterung gestattet, im Garten des 
Herrn Liebich mit der ersten Soirée den 
Anfang machen werde. 

Bialecki, 
Kapellmeister im Königl. 
Hochlöbl. 11 ten Inf.-Regm. 


Geſottene Roßhaare, 
Schweife, als auch Mähnen, ſind in ganz reiner 
harter Qualité fortwährend zu den billigſten Preis 
ſen zu haben, bei Salomon Ginsberg, Goldne 
Rade⸗Gaſſe Nr. 18. b 


Friſches feines Speiſe⸗Oel 


empfiehlt, ſowohl im Einzelnen als im Ganzen 
ſehr billig: 


J. Cuhnow, Reuſche Str. Nr. 21. 


Meubles und ganz neu gearbei⸗ 


tete Matratzen ſind zu vermiethen 
Ring, Eiſenkram Nr. 12. Der Eingang iſt bei 
den Leinwandreißern. 


— (— 


Zu kaufen werden geſucht 
ein Paar noch gute ruſſiſche Kumt⸗Geſchirre auf 
Mittel⸗Pferde, Biſchofſtraße Nr. 3, Ste Etage. 
—— . —ñäü—ö 


2 Angekommen Fremde. 
Den 11. Juni. Hotel de Sileſie: Hr. Graf Vork 
v. Wartenburg aus Klein⸗Oels. Hr. Gutsb. von Mas 
lowski a, dem Großherzogthum Poſen. Hr. Part. Muͤn⸗ 


ſter a. Berlin. — Gold. Baum: Hr. Paſtor Vetter a, 
Jenkau. 
Oberamtmann Dehnel aus Weichau. 
Rentz aus Warkotſch. — Deutſche Haus: Hr. Forſt⸗ 
meiſter Klotz a. Karlsruh. H. Kauflı Cohn a. Liegnitz, 
Scholz u. Ender aus Stettin. 
aus Nordenthal in Oſtpreußen. 
Hr. Kaufm. Friedlaͤnder aus Leobſchütz. 


Frau Gutsb. von Koſſecka aus Kenszyce. Hr. 
Hr. Baron von 


Hr. Oekonom Hillmann 
Zwei gold. Löw eln: 
Hr. Aktuarius 
Weiß aus Jakobswalde. — Weiße Adler: Hr. Ober⸗ 
forſter Fuchs g. Kraſchewo. Hr. Kupfer hammerpaͤch ter 
Schön a. Jakobs walde. — Blaue Hir ſch: Frau Ober⸗ 
forſter Schultz a. Oliva bei Danzig. Hr. Superintendent 
Kerner aus Michelau. Hr. Fabr. Rephan aus Kaliſch. 
Hr. Kfm. Traube a. Ratibor. — Rautenkranz: Hr. 
Pfarrer Barletzko a. Mechnig. Hr. Konſthaͤndler Lepke 
a. 1 Hr. Regierungsrath Heidfeld a. Oppeln. Hr. 
Oberfoͤrſter Kaboth aus Kupp. Hr. Ceremonienmeiſter 
v. Zoboklicki a. Warſchau. Roͤmiſcher Kaiſer: Hr. 
Hsuptm. Scaupee a, Dziefhowig. Hr. Kaufm. Blumen⸗ 
reich aus Gleiwig. — Drei Berge: Hr. Oberſt ven 
Hr. Hofrath Vorſtel a. Berlin. 
Hr. Geheimer General. Poſtamts⸗Sekretair Fellenberg aus 
Berlin. Hr. Lieut. v. Boͤnigk a. Glogau. Hp. Kaufl. 
Mohrin a. Prausnitz, Schnabel a. Liegnitz u. Weiſe aus 
Suhl. — Gold. Schwerdt: Hr. Regierungs⸗Elaſſiſt⸗ 
kator Ekſtein aus Warſchab. H. Kaufl. Schwartz aus 
Barmen, Daͤhne a. Leipzig, Löwe aus Elberfeld, Gauhe 
a. Magdeburg und Schleſinger aus Hirſchberg. — Gold. 
Gans: Hr. Direktor Heinrich a Schweidnig. Hr. Gutsb. 
Unverricht aus E sdorf. — Gold. Krone: Hr. Gutsb. 
Poh! a. Groß⸗Mohnau. — Gold. Hecht: Hr. Gutsb. 
Nichter u. Hr. Part. Lange a. Berlin. Gold. Zepter: 
HH. Gutsb. v. Budziszewski a, Lubiatowko u. v. Bud⸗ 
ziszewski a. Sowiny. — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. 
Berkowicz eye f : 

Privat⸗Logis: Ritterplatz 8. Frau v. Charpentier 
a. Gnadenfrei. Ritterplatz 7. Er 15 5 . 
aus Neumarkt. Hummerey 21. Hr. Militair⸗Arzt Vor⸗ 
werg a, Neiſſe. 


Preiſe. 


12 Juni 1838. 


Nledeig ſt er. 
1 Rilke, 22 Sgr. — Pf. 
1 Ri, 7 Sgr. 6 Pf. 
— Ktlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


9 Sgr. RE Pf. 


23 Sg r. 9 Pf. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
Auswärts koſtet 
Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., 


die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


